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1/5 «Ich bin in kurzer Zeit vom erfolgreichen Heteromann zur arbeitslosen Lesbe
geworden - und es fühlte sich an wie ein Sechser im Lotto»: Transsexuelle
Maria. 
Bild: Ursula Markus

  

«Weder Frau noch Mann – einfach ich»

Transsexuelle stossen auf wenig Verständnis und werden oft an
den Rand der Gesellschaft gedrängt. Ein neues Buch erzählt in
elf Porträts über die Schwierigkeiten, wenn die Seele nicht zum
Körper passt.

Es gab keinen Auslöser, kein
Schlüsselerlebnis, keinen Anstoss. Walter
war gut integriert, Familienvater, FDP-
Mitglied, im Schützenverein, Harleyfahrer,
Besitzer eines Dancings. Und er
interessierte sich für Travestie.
Frauenkleider anziehen und als Maria
auftreten – das war immer eher ein Spiel
gewesen. Doch eines Tages wollte Maria
nicht mehr Walter werden. Punkt. Der
Wunsch war überwältigend, durchdringend,
radikal. Also wagte Walter den radikalen
Schritt. Er trennte sich von allem, verkaufte
seine Gastrobetriebe, löste seine Ehe auf,
verl iess das Dorf, in dem er fast 50 Jahre
gelebt hatte. Walter wurde zu Maria.

Geschlechter sind Tendenzen

Marias Geschichte ist eine von elf, die im
Buch «Das Geschlecht der Seele»
geschildert werden. Es geht um Menschen,
die sich von früher Kindheit an nicht mit
dem Geschlecht ihres Körpers
identifizieren können und an ihrer
körperlich-seelischen Zerrissenheit
beinahe zugrunde gingen. Die deshalb
irgendwann beschlossen, ihre
geschlechtl iche Identität zu wechseln. Man
spricht in diesem Fall von Transsexualität,
Transgender oder Transidentität – Begriffe,
die in ihrer Vielfalt bereits zeigen, dass
geschlechtl iche Identität sich selten in
simplen Kategorien erschöpft. Oder wie es
der im Buch porträtierte Transgender-Mann
und Gynäkologe Niklaus Flütsch ausdrückt:
«Die zweiteil ige Geschlechtsvorstellung ist
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«Die zweiteil ige Geschlechtsvorstellung ist
eigentlich konstruiert. Wissenschaftl ich
betrachtet sind Geschlechter einfach
Tendenzen.»

Solche Aussagen sind für
Durchschnittsmenschen ohne
entsprechende Erfahrungen schwer
nachzuvollziehen und sorgen für
Verunsicherung, wie aus den einfühlsamen
Porträts von Tanja Poll i  und Ursula Markus
hervorgeht. Das zeigt sich auch daran, dass
Transgender-Menschen in vielen Belangen
diskriminiert werden, ihre Arbeitsstelle

verl ieren oder in die Prostitution gedrängt werden, weil sie sonst kein
Auskommen mehr finden.

Ein Platz am Rande

Dies sagt etwa die 21-jährige Industriedesignerin Sabrina Gubser. Sie kam
als Junge zur Welt und lebt mittlerweile als Frau, auch wenn sie die Operation
noch nicht vollzogen hat. Sabrina ist arbeitslos. Mehrere Arbeitgeber hätten
ihre Bewerbung abgelehnt mit der Begründung, Kunden könnten negativ auf
die «falsche Tussi» reagieren. Ihre Transgender-Freunde, so erzählt Sabrina,
prostituierten sich und sagten zu ihr: «Machs doch einfach auch, dann bist du
die Geldsorgen los.» Aber Sabrina wil l  nicht und wehrt sich dagegen, von der
Gesellschaft nur einen Platz am Rande zugewiesen zu bekommen.

Dass es auch anders geht, zeigt das Beispiel von Maria. Sie ist heute
Gastrofachfrau, Sozialbegleiterin und Supervisorin und führt einen Gasthof
für Jugendliche, die den Anschluss an die Arbeitswelt nicht gefunden haben.
Nachdem er seine neue Identität als Frau angenommen hatte, verlor er seinen
Job und auf dem Arbeitsamt sagte man ihm, als 50-jährige Frau sei sie auf
dem Arbeitsmarkt Müll. Er war innerhalb kürzester Zeit vom erfolgreichen
Heteromann zur arbeitslosen Lesbe geworden – trotzdem fühlte es sich an,
«wie ein Sechser im Lotto», sagt sie.

Das Bedürfnis nach Treue war weg

Interessant sind auch ihre Ausführungen zu den Veränderungen, welche die
weiblichen Hormone in ihrem Empfinden zeitigten. Sie fühle sich befreit,
gelassener, empfindsamer, weicher. «Wenn ich heute auf mein früheres
Leben zurückblicke, muss ich sagen, ich war ein Schwein. Auch wenn ich
wahrscheinlich ein ganz normaler Mann war.» Inzwischen hat Maria wieder
Fuss gefasst, sie ist Sozialbegleiterin, Supervisorin und Wirtin,
Ortsvereinspräsidentin und CVP-Mitglied.

Den umgekehrten Weg ging Georges Kitsakis. Heute sei er ein moderner
Mann, koche und putze selber. Zunächst sah er sich aber keineswegs in
dieser Rolle. «Mir ging es wie den meisten Transmännern. Ich wollte nicht
einfach ein Mann sein, ich wollte DER Mann sein und der steht nicht am
Spültrog.» Heute sehe er das alles entspannter. Er, der seinen Körper dank
Testosteron auf «männlich» umtrimmte, beschreibt die Veränderung so: «Ich
konnte Gefühle und Sex plö tzl ich problemlos trennen. Alles wurde
mechanischer, kö rperlicher. Dieses Bedürfnis nach Treue und
Ausschliesslichkeit war weg.»

Weder Frau noch Mann

Dass Transgender-Menschen auch nach einer allfäl l igen
Geschlechtsumwandlung nicht simpel Mann oder Frau werden, erläutert der
als Mädchen geborene Gynäkologe Niklaus Flütsch. Er erzählt von seiner
Kindheit, die er relativ glücklich verbrachte, weil er wie ein Bub rumrennen
durfte, dann die Pubertät mit ihren körperlichen Veränderungen, die zu
Depressionen führten. Im Medizinstudium während der Achtzigerjahre
schliesslich begegnete er dem Phänomen Transsexualität, die damals noch
als Persönlichkeitsstö rung galt. Er aber fühlt sich, abgesehen von der
inneren Zerrissenheit, gesund. Mit 45 entschliesst er sich zur
Geschlechtsumwandlung und hat Glück. Sein familiäres und sein
Arbeitsumfeld akzeptieren und unterstützen seinen Entscheid. «Ich habe mich
nie als Frau gefühlt und fühle mich jetzt nicht als Mann. Dafür bin ich endlich
ich selber.»

Körperlich-seelische Zerrissenheit, gesellschaftl iches Tabu, rechtl iche
Schwierigkeiten – das sind die Probleme, mit denen Transgender-Menschen
konfrontiert sind. «Das Geschlecht der Seele» urteilt nicht, sondern zeigt,
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Richard Hennig
12:08 Uhr
Melden

Nun ja 2000 Jahre christliche Kultur haben dazu geführt, dass jeder/jede
sein "Gott gegebenes" Geschlecht akzeptieren muss und seine Rolle in
der Gesellschaft spielen muss. Dass es noch viel Zeit braucht um
Transsexualität zu akzeptieren ist deshalb nicht verwunderlich. Dennoch
viel Glück Allen die den Mut haben diese Form von Sexualität zu leben.

Antworten

43 4

Ricco Morales
13:21 Uhr
Melden

Kein gutes Zeichen für unsere Gesellschaft (oder die menschliche
Natur?), dass wir Andersartige stets ablehnen und ausgrenzen. Ich
erfuhr erst als Erwachsener, dass es Intersexuelle (also Menschen die
anatomisch nicht eindeutig Mann oder Frau sind) überhaupt gibt, und
empfinde dies als Versäumnis der Institutionen mit öffentlichem
Bildungsauftrag (Schule, Politik).

Antworten

Alle Kommentare anzeigen

weckt Verständnis und sensibil isiert. Der Wunsch nach einer anderen
geschlechtl ichen Identität, so wird deutlich, ist al les andere als Zwängerei
oder gar eine Krankheit. Vielmehr können die Geschichten transidenter
Menschen uns inspirieren, unsere Auffassung dessen, was die Kategorie
«Geschlecht» bedeutet, neu zu überdenken.

(Tagesanzeiger.ch/Newsnet)
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